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RHETORIK







3 Hauptarten der Rede:



genus deliberativum   (beratende, politische Rede)

genus iudicale   (Gerichtsrede)

genus demonstrativum   (zweckfreie Rede; Feier, Tod, ...) 





Will man eine gute Rede halten, so müssen 5 Stufen nacheinander beschrieben werden.



Inventio:	Auffinden von Gesichtspunkten

Dispositio:	Stoffgliederung

Elocutio:	Ausarbeitung, sprachliche Gestaltung

Memoria:	Auswendiglernen

Actio:	Vortrag/Wirkung durch Stimme, Gestik usw.  





Dispositio:      partes orationis  



exordium, principium, prooemium   (Einleitung)

narratio   (kurze Darstellung der Sachlage)

divisio, propositio   (eigentliches Thema)

argumentatio   (Hauptteil)



confirmatio, probatio   (positive Beweisführung)

- Argumente, die die Meinung des Redners unterstützen  



confutatio, refutatio   (negative Beweisführung)

- Widerlegung der gegnerischen Argumente



5.   conclusio, peroratio   (Schluß)











GESCHICHTE DER RHETORIK



 



Griechische Rhetorik:



Die Kunst der Rede als lehr- und lernbares Fach erscheint als erstes auf Sizilien um 500 vor Chr.

Korax und Theisias entwickelten ein System, das vor allem bei Willensdurchsetzung vor Gericht Erfolg versprach. Aus diesen Schranken wurde die Rhetorik von den Sophisten (Gorgias; 427 vor Chr.) von Sizilien nach Griechenland geführt. Die Kunst der Rhetorik wurde immer weiter entwickelt (Protagoras, sophistische Rhetorik; Ziel: durch Redekunst den unterlegenen Standpunkt zum überlegenen zu machen ). Dies alarmierte die Philosophen (Sokrates, Platon: Gegner der Rhetorik). Aristoteles und die Peripatetiker standen ihr positiver gegenüber (Schüler Aristoteles; Theophrast: von ihm stammen die 4 klassischen Stilqualitäten ).





Virtutes dicendi:



- sprachliche Korrektheit	Latine

- Klarheit	clare                          dicere

- Angemessenheit	apte

- Schönheit	ornate



Die 5. Stilqualität geht auf die Stoiker zurück.



- Kürze 	breviter





Ablehnung der Rhetorik / jeder Form der Äußerung im Staat oder vor Gericht seitens der Epikureer.







Zu diesem Dokument sind keine Quellenangaben verfügbar!
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